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fc^obanmswürmcberL
ornetjme ßeute fafjten barum niajt auS ber ©aut, roeil

fie nicbt ausfegen rooEten roie ein gefdjunbener SIffe.
3J?an braudjt tjeatjutage nicbt mefjr in bte ©inöbe ju
gefjen um ein ©infiebler ju roerben; eS fann ben ebet=

ften unb djarafterfefteften SJtenfdjen begegnen, bafj fie
eS mitten im SBeltgetümmel baju bringen.

SBefje bem, bem bie Unioerfität StEeS ift; er ift fo feljr auf bem

©oljroege roie ber, ber bie fjalbe SBeit für ©albroelt tjätt.
Sin Slbler fann Ieidjt fjerablaffenb fein, bei ber ©umpffröte nimmt

eS fidj Iädjerlidj auS.
@S giebt ©albnarren, beren anbere ©ätfte immer nodj roertoolter ift,

als jeljn Stormalmenfdjen miteinanber.
SJtan mufi oft, um gut ®eltung ju fommen, feine guten ©tgenfdjaftert

ebenfo oerBeitnlidjen, roie bie fdjlecfjten.
©er Seufel foE miaj Bolen 1* ift ein billiges SBort. »ie ifjn rufen,

mit benen preffiert'8 ifjm nidjt; eS titelt ifjn mefjr, benen nadjjufdjleidjen,
bie ifjm auSroetdjen.

9tictjt nur bie Marren erfennt man am Cadjen, fonbern audj bie

Sftofjen unb ©erjlofen. 9tber audj am Stidjttadjen erlennt man niete, bie
SBIafierten, bie SJcifegünftigen, bie oor lauter 3Bei6fjett bumm geroorbenen.

SJtan fann gang gut erlaudjt* unb burdjlaudjt" fein, ofjne erleudjtet
ju fein. SBenn man eine SBafeenrourft noefi fo fefjr burctjfnobfaucfjt, roirb
fie bodj fein SteBfdjlegel.

Sei ben SJtäbdjen gefjört SJerftanb baju, fdjön gu fein unb oernünftig
ju bleiben ; ber SJtänner ©Brgetj ift eS, roenn fie audj nidjt fdjön finb, ben*
nodj burdj Sßerftanb ber ©djönen ©unft gu erroerben.

©erjen, bie man Slnbern 3U güfjen legt, gefjören ju ben ®ummt=
artifetn ber 3eitung8annoncen.

,3« meiner 3ettl* fjeifet in ber Siegel: 9118 icfj nodj ein unetfafj=
rener ©fei roarl" SJtan betont e8 aber meiftens, als ob eS fjeifjen foEte:
,9llS icfj bie SBeit regierte!*

©er ©odjmut ift ber 3aBnftodjer j,eg jj0^en jjJhiteS.

©er SBeg oon ber SBeiSljeit jur ©djtaufjeit füfjrt über gubenburg
unb 33faffnau an ben ©ingang inS ©öEental.

SJtan ift nie mefjr in ber Sinte, als roenn man feine ©inte Bat, um
einen greunb anjupumpen.

Centînarhaftes.
D bu arme geter ©entenar, roo ©anft ®aEu8 erfter SBürger roar,
Stoaj beoor bie ©anfiuS SIEianj Bot oerbreitet iBren Betten ®Ianj!

SBunberfcBön geplanter ©entenar, 0 roie madjft bu bidj bejroeifelbar,
3n ber ©uppe fcBroimmt ein rotes ©aar. Stein Trompeter fömmtunb fein ©ufar,
SonloS Iädjelt BloS ber ©änger ©djar. ©elbft ben feurigften ©errn Subilat
Quält in biefen ©agen ein ÄatarrB. SIEeS, roaS fonft roiEig fteuerbar,
©ält erjürnt jurücl ein ©onorar. SJon bet geftfdjttft nocB ein ©jemplat
Sauft ficB Ijie unb ba ein Slnttquat, unb oerbitgt im ©cBtanf eingStrajioar,
Dber finbet ftdj im 3noentar, roo ein Sorb 93apier oerftetgert roar.
©ennodj B"ff' tdj ntdjt fo fidjer jroar Boff' idj, im jroeitaufenb brüten

3aBr
©at ftdj ber ©err SBfarrer im ©alar unb ber SJcefemer unb ber ©err SJifar
tlnb baS SlEianjen^Seminar fo gebeffert grünblidj, ganj unb gar,
©afe ber einfüge SantonSnotat fann befdjreiben, bafe eS ptadjtooE roar,
SBaS ein geftfomitee flott gebar; obet oBne roeitere ®efaBr
SBietet ftdj ein «Stoff jttt gaftnadjt bat etroa fdjon auf nädjften gebtuat.

©troaS mufe gefdjeBen baS ift ftat!

<öetnerntebericbt vom 6enfcrsee.
©ie bteSjäBrige SBeinerte fiel quantttatio fo ungünftig aus, bafe baS

Stioeau beS See'8 um 5 3oE fanf, roäBtenb bie greife etroa um 15% ftiegen.

©ämi (entrüftet): ©aS Bätt=t nüb bänft, bafe en föttige ©fei djönt
g'roäBIt roerbe 1

Söbi (nadjbenflidj): 3a, ja, eS git äbe ntb nume Sbüe.

Hn einen Professor.
©8 fanben oiele ©eutfdje erft bte gteifjeit Bier im ©djroeijetlanbe
Unb ©u, ein ©djroeijerptofeffot, mödjtft fetten uns an ©eutfdjlanbS 83anbe?

Sdj glaube jroar, ©u fpradjeft nut aus ©udjt nadj StuBm unb Drben,
©u Baft ben gratd mm ©eil erreidjt: ©u bift berüdjtigt rootben.

©BaS per: SBo roitt Bt ©ein, bafe b'afe prefftert bift?
©eitil 3 roiE nu gfdjroinb is 3üügBuuS, ga eS paat ©olbatefdjueB

djaufe, met Bänb motn Snfdjpäftion
©Bafpet: So? ©änn bliib nu gtab ba, bänn ©olbatefdjuB djunfdj

bodj fei über.

©eiti: SBaS, idj fei ©olbatefdjueB, roo i 127 Sag füt'8 SJaterlanb
bie eigne ©djueB oertiffe Ba unb na nie gfafet? SBännb'S bänn bie ©djueB
be ©ebamme gäB ober be Dpetefängettnne, roie Beifetb'S bänn ©olbatefdjueB

©Bafpet: 3ä roäifdjt, ©eiri, i teben uS ©tfaBtig, i Bo Stab gïitcrj
oiE ©ienft roie ©u unb au na fei gfafet unb afe=n ifdj met ggange am
letfdjte gtiittg im 3üügBnuS 3üri, fte fjeBtb Balt bettg SSotfdjtifte 00 83etnl

©eiti: ®uet, baS muefe met jefe abet gliidj in Stäbelfpalter", bafe

bänn b'SSüroftate beet j'SBern obe gtab e Stafe 00E djönb näBI
©Bafpet: S3im ©ib, ©eiri, baS tfjuet ene gueti

Die Mode.
©ie SIEmadjt bet SJÎobe betuBt auf bem SJtattgel an ©tftnbungSgeift,

bet ben meiften SJtenfdjen anBaftet. ©ie SJtobe benft füt SIEe. Sie beBerrfcfjt
aber audj SIEe; fo fetjr, bafe baS einjelne gSnbtoibuum gegen fie macBtloS

bafteBt.

In vino verttas.
L§SteBt irgenbroo am DtebenBang oerfdjroiegen etne ©djenfe,

Sin bie idj aE mein Seben lang in ftiEer SBeBmut benfe.
©ort fdjenft' ein SJtägblein rounberBoIb mit firfdjentoten Sippen
©in SBeinlein, BCE roie laut'teS ®oIb, unb lub midj ein jum Stippen.
©aS SJtägblein tjtelt midj SBanbetSmann, bet SBein unb Süffe jedjte,
©tei Sag' in feinem füfeen SBann btei ©ag' unb audj btei Städjte.
3dj jecBte tapfet, roie ein ©elb, mit butftigem SBettangen,
83i8 bafe am otetten Sag baS ©elb mit gänjtidj ausgegangen.
©aS SJtägblein btauf gat fait unb fdjnöb ttjat mit bie Süte roeifen;
Unb ©erj unb Säeutet, leer unb öb, mufet idj oon bannen reifen.
gaBr1 erotg rooBI, ®u falfdjeS SBlut, ©u Baft midj arg betrogen;
©enn roar ©ein roter SBein audj gut bie roten Sippen logent
©odj als idj leert' mein lefeteê ®Ia8, gefüEt mit golb'ner SlarBeit,
©a fanb idj, traun, baS freut' midj baS, im lautern SBein bie SBaBttjeit.
©et Siebe Stug= unb SBedjfelgang Bab' idj feitbem oerftanben:
©ie SBeibertteu' roäBtt grab fo lang SJtoneten finb oortjanben!

_

6. Ciitbi.

Hutoritäten.
©iefelben ftnb jum grofeen Seile Sinber berjenigen, roeldje fte anbeten.

Ladislaus an Stanislaus.

®elipter ©taniSlauS IaubiB!
gor SIEem aufe rooBIen rotr ®oBb Stnfen, tafe roir peiben Bäufeler:

SBu ©taniS= unb idj SabiSlauS ntdjb juBm goBblaufigen 3fridj geBeeren,
tenn torb fint tie pebiculi nidjt 1 SJtaBl SJteer in ten ©djuBlen fidjer, aljtfo
tafe feBrmlidje ©reipjagten aupB tie Säufe gern 8 roertBen. 3n foldj 2oeIe

Bafbigen 3eiBben ifet efe toppelt etoteilidj, tafe aBn antetn Dtben, fo juBnt
exemplum in SoutS nodj 3U($t unt Dttnttng iBn ten Sleeftetn tjerrfdjb,
toie tie Beulige Marie Sainte-Rose du coeur de Jésus peroiffen tjott.
©ieB foBlte 4 tiefe Sttjrb Sinberjudjb oom Beuligen galtet tte ©ugenttofe

rosa virtutis empfangen unt roeBn idj 6tta iBm aBnS ©ätj teefen muSt
Stäpft tiefem gaBn idj SBiet audj nodj SIBntereS ©roteiltdjeS meBIten: Sänfe
SBtet nuBt, jefeb SBirtfj SBeer prafe SßrjtBon aufe tBem gepenetetben SaBn=
bon greiburg buntes Stabt ©Br ifet jroaBr nodj nkfjb teoiniteif geroätjlb,
aper efe ifet ja 1 Ieidjbent, tafe SJcann iBm ganbfen ©ajroeibferlant fein
tBeertgen otnteb. SBeBn ttju aBIfo in SBeer SBee=3cmD(;r§=®fe=:3oBn aupB
1 SJtaBI iBm ganbfen ©djroeibferlant ttjte femmblicBen ®tocfen leiben tjeerft,
fo roeifet SBu tann fdjoBn, roo ttjie Bat} im ©eu Iiegb felis in feno. 3B"
tifeet bteefttidjen ©troaBrbung oerpteipe idj mib pritterlicBem ®rufe aBn
Sidj unt Saine SeifenbetB, Sain rrr Ladisp ediculus.

ornehme Leute fahren darum nicht aus der Haut, weil
sie nicht aussehen wollen wie ein geschundener Affe.
Man braucht heutzutage nicht mehr in die Einöde zu
gehen um ein Einsiedler zu werdendes kann den edelsten

und charakterfestesten Menschen begegnen, daß sie

es mitten im Weltgetümmel dazu bringen.
Wehe dem, dem die Universität Alles ist; er ist so sehr aus dem

Holzwege wie der, der die halbe Welt für Halbwelt hält.
Ein Adler kann leicht herablassend sein, bei der Sumpfkröte nimmt

eS sich lächerlich aus.
Es giebt Halbnarren, deren andere Hälfte immer noch wertvoller ist,

als zehn Normalmenschen miteinander.
Man muß oft, um zur Geltung zu kommen, seine guten Eigenschaften

ebenso verheimlichen, wie die schlechten.

.Der Teufel soll mich holen I" ist ein billiges Wort. Die ihn rufen,
mit denen pressiert's ihm nicht; es kitzelt ihn mehr, denen nachzuschleichen,
die ihm ausweichen.

Nicht nur die Narren erkennt man am Lachen, sondern auch die

Rohen und Herzlosen. Aber auch am Nichtlachen erkennt man viele, die

Blasierten, die Mißgünstigen, die vor lauter Weisheit dumm gewordenen.

Man kann ganz gut .erlaucht" und .durchlaucht" sein, ohne erleuchtet
zu sein. Wenn man eine Batzenwurst noch so sehr durchknoblaucht, wird
sie doch kein Rehschlegel.

Bei den Mädchen gehört Verstand dazu, schön zu sein und vernünftig
zu bleiben ; der Männer Ehrgeiz ist es, wenn sie auch nicht schön sind, dennoch

durch Verstand der Schönen Gunst zu erwerben.
Herzen, die man Andern zu Füßen legt, gehören zu den Gummiartikeln

der Zeitungsannoncen.
.Zu meiner Zeit!" heißt in der Regel: .Als ich noch ein unerfahrener

Esel war!" Man betont es aber meistens, als ob es heißen sollte:
.Als ich die Welt regierte!"

Der Hochmut ist der Zahnstocher des hohen Mutes.
Der Weg von der Weisheit zur Schlauheit führt über Judenburg

und Pfaffnau an den Eingang ins Höllental.
Man ist nie mehr in der Tinte, als wenn man keine Tinte hat, um

einen Freund anzupumpen.

Lenrînarnafres.
O du arme Feier Centenar, wo Sankt Gallus erster Bürger war,
Noch bevor die Sanktus Allianz hat verbreitet ihren hellen Glanz!

Wunderschön geplanter Centenar, o wie machst du dich bezweifelbar,
Jn der Suppe schwimmt ein rotes Haar. Kein Trompeter kömmtund kein Husar,
Tonlos lächelt blos der Sänger Schar. Selbst den feurigsten Herrn Jubilar
Quält in diesen Tagen ein Katarrh. Alles, was sonst willig steuerbar.
Hält erzürnt zurück ein Honorar. Von der Festschrist noch ein Exemplar
Kauft sich hie und da ein Antiquar, und verbirgt im Schrank einßArchivar,
Oder findet sich im Inventar, wo ein Korb Papier oersteigert war.
Dennoch hoff' ich nicht so sicher zwar hoff' ich, im zweitausend dritten

Jahr
Hat sich der Herr Pfarrer im Talar und der Meßmer und der Herr Vikar
Und das Allianzen^Seminar so gebessert gründlich, ganz und gar.
Daß der einstige Kantonsnotar kann beschreiben, daß es prachtvoll war,
Was ein Festkomitee flott gebar; oder ohne weitere Gefahr
Bietet sich ein Stoff zur Fastnacht dar etwa schon auf nächsten Februar.

Etwas muß geschehen das ist klar!

Meînernîeberîcnr vorn Genrersee.
Die diesjährige Weinerte fiel quantitativ so ungünstig aus, daß daS

Niveau des See's um 5 Zoll sank, während die Preise etwa um 15°/o stiegen.

Sämi (entrüstet): Das hätt-i nüd dänkt, datz en söttige Esel chönt
g'wählt werde!

Köbi (nachdenklich): Ja, ja, es git äbe nid nume Chüe.

)Zn einen Professor.
Es fanden viele Deutsche erst die Freiheit hier im Schweizerlande
Und Du, ein Schweizerprofessor, möchtst ketten uns an Deutschlands Bande?
Ich glaube zwar. Du sprachest nur aus Sucht nach Ruhm und Orden,
Du hast den Zweck zum Teil erreicht: Du bist berüchtigt worden.

Chasper: Wo witt hi, Heiri, datz d'ase pressiert bist?
Heiri! I will nu gschwind is Züüghuus, ga es paar Soldateschueh

chause, mer händ morn Jnschpäktion!
Chasper: So? Dänn bliib nu grad da, dänn Soldateschuh chunsch

doch kei über.

Heiri: Was, ich kei Soldateschueh, wo i 12? Tag für's Vaterland
die eigne Schueh verrisse ha und na nie gfaßt? Wännd's dänn die Schueh
de Hebamme gäh oder de Operesängerinne, wie heißid's dänn Soldateschueh

Chasper: Jä wäischt, Heiri, i reden us Erfahrig, i ha grad gliich
vill Dienst wie Du und au na kei gsaßt und ase-n isch mer ggange am
letschte Friitig im Züüghnus Züri, sie hebid halt derig Vorschrifte vo Bern!

Heiri: Guet, das mueß mer jetz aber gliich in .Näbelspalter", datz

dänn d'Bürokrate deet z'Bern obe grad e Nase voll chönd näh!
Chasper: Bim Eid, Heiri, das thuet ene guet!

Vîe IVloäe.
Die Allmacht der Mode beruht auf dem Mangel an Erfindungsgeist,

der den meisten Menschen anhaftet. Die Mode denkt für Alle. Sie beherrscht
aber auch Alle; so sehr, dah das einzelne Individuum gegen sie machtlos
dasteht.

In vins verîras.
irgendwo am Rebenhang verschwiegen eine Schenke,

An die ich all mein Leben lang in stiller Wehmut denke.

Dort schenkt' ein Mägdlein wunderhold mit kirschenroten Lippen
Ein Weinlein, hell wie laut'res Gold, und lud mich ein zum Nippen.
Das Mägdlein hielt mich Wandersmann, der Wein und Küsse zechte,

Drei Tag' in seinem süßen Bann drei Tag' und auch drei Nächte.
Ich zechte tapfer, wie ein Held, mit durstigem Verlangen,
Bis daß am vierten Tag das Geld mir gänzlich ausgegangen.
Das Mägdlein drauf gar kalt und schnöd that mir die Türe weisen;
Und Herz und Beutel, leer und öd, mußt ich von dannen reisen.
Fahr' ewig wohl, Du falsches Blut, Du hast mich arg betrogen;
Denn war Dein roter Wein auch gut die roten Lippen logen!
Doch als ich leert' mein letztes Glas, gefüllt mit gold'ner Klarheit,
Da fand ich, traun, das freut' mich bas, im lautern Wein die Wahrheit.
Der Liebe Trug- und Wechselgang hab' ich seitdem verstanden:
Die Weibertreu' währt grad so lang Moneten sind vorhanden!

^
S. outki.

Uutorirären.
Dieselben sind zum großen Teile Kinder derjenigen, welche sie anbeten.

I^aàîslaus an Stanislaus.

Gelipter Stanislaus-laudisl
For Allem auß wählen wir Gohd Anken, taß wir peideu Läuseler:

Thu Stanis- und ich Ladislaus nichd zuhm gohdlausigen Zirich geHeeren,

tenn tord sint tie pediculi nicht 1 Mahl Meer in ten Schuhten sicher, ahlso
taß sehrmliche Dreipjagten auph tie Läuse gem 8 werthen. Jn solch 2vel-
hafdigen Zeihden ißt eß toppelt ervreilich, taß ahn antern Orden, so zuhm

sxemjilum in Tours noch Zucht unt Ortnung ihn ten Kleestern herrscht»,

wie tie heulige Nariö i^àints-Iìoss 6u eosur cis ^6sus pewissen hott.
Sieh sohlte 4 tiefe Ahrd Kinderzuchd vom Heuligen Fatter tie Dugentrose

rosa virtutis empsangen unt wehn ich 6tra ihm ahns Härz lecken mus!
Näpst tiefem gahn ich Thier auch noch Ahnteres Ervreiliches mehlten: Tänke

Thier nuhr, jetzd Wirth Theer prafe Python auß them gepeneteiden Kahndon

Freiburg buntes Rad! Ehr ißt zwahr noch nichd teviniteif gewähld,
aper etz iht ja I leichdent, tatz Mann ihm gandsen Schweidserlant kein

theerigen vtnted. Wehn thu ahlso in Theer Thee-Zembers-Etz-John auph
1 Mahl ihm gandsen Schweidserlant thie semmdlichen Glocken leiden heerst,
so weiht Thu tann schohn, wo thie Katz im Heu liegd sslis in tsnc». Ihn
tiher dreestlichen Erwahrdung verpleipe ich mid pritterlichem Gruh ahn
Tich unt Taine Leisenbeth, Tain rrr I^àciisveàieulus.


	[s.n.]

